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Amtlicher Theil .
Seine königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 6 . Februar d. Z . allerznädigst bewogen ge¬
funden ,

dem Königlich sächsischen Staatsminister der Finanzen
und der auswärtigen Angelegenheiten , Richard Freiherrn
von Friesen , das Großkreuz Allcrhöchsiihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 7 . Februar d. I . allergnädigst bewogen gefunden ,

dem Ministerialrath August Eisenlohr im Großh .
Ministerium des Innern das Ritterkreuz elfter Klasse AÜer-
höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Jeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 6 . Februar d. I . allergnädigst bewogen gefunden ,

dem Großh . Staatsminister des Innern ve . Jolly und
dem Präsidenten des Ministeriums des Großh . Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten von Freydorf di-
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen des ihnen von Seiner Majestät dem König
von Preußen verliehenen Kronen -Ordenö erster Klasse mit
dem Emaille -Bande des Rothen -Adler -Orbens zu ertheilen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramm
-j- London , 9 . Febr . Die Königin eröffnete das Par¬

lament . Tie Thronrede besagt :
Der Krieg , welcher bisher gewülhet , könnte möglicher

Weise in wenigen Tagen wieder beginnen , wenn nicht
Mäßigung die Friedenshindernisse beseitigte. England habe
strenge Neutralität beobachtet und jede aussichtslose Inter¬
vention vermieden ; der gegenwärtige Waffenstillstand lasse
endlich eine vollständige Verständigung hoffen , welche mit
der Sicherheit und Ehre beider Nationen vereinbar wäre .
Zur Annahme des Kaisertitel » durch den König von
Preußen habe die Königin ihre Glückwünsche abgeftattet .
Die Wiederherstellung der Kaiserwärde bezeuge die Festig¬
keit und Unabhängigkeit Deutschlands und könne der Ste¬
tigkeit der europäischen Verhältnisse nur zuträglich sein.

Die Thronrede hofft , das Resultat der Konferenz
werde die Prinzipien des öffentlichen Rechts in Betreff der
Verträge aufrechthalten und andererseits ein herzliches Ein¬
vernehmen der Mächte bezüglich der Orient -Frage herbei¬
führen . Die Königin bedauert die Abwesenheit des fran¬
zösischen Gesandten auf der Konferenz .

Bezüglich der Ausgleichung der Alabama - Frage sei
eine besondere Kommission eingesetzt. Die Thronrede hebt
dann die freundschaftlichen Beziehungen zu allen zivilifirten
Mächten hervor .

Zu den inneren Angelegenheiten übergehend , verspricht
die Thronrede eine Reihe von Gesetzesvorlagen , darunter
eine bezüglich der Heeres organisation .

-
j
- London , 10 . Febr . DaS Unterhaus nahm die

Adresse an . Disraeli tadelte im Verlauf der Debatte
die Energielosigkeit der Negierung und daß dieselbe in der
Pvnlus -Augelegcnheit Preußen , einen NichtaMrteu , kvn-
sultirte . Gladstone vertheidigte die Regierungspolitik
der Neutralität und der Nichtintervention , und bemerkte,
England habe den König von Preußen gebeten , Paris nicht
zu bombardiren . — Das Oberhaus genehmigte gleich¬
falls die Adresse, nachdem Granville erklärt hatte , daß
Frankreich den Zusammentritt der Konferenz genehmigte
und daß die Konfercnzbeschlüfse erst nach den; Ende deS
Kriegs zum Vertrag erhoben würden .

-j- Stockholm , 9 . Febr . Der König ist seit einigen
Tagen erkrankt. Sein Zustand flößt keinerlei Besorgniß
ein , doch dürfte die Wiederherstellung einige Zeit bean¬
spruchen.

Bom Kriegsschauplatz .
* Karlsruhe , 10 . Febr . Dem Feldpost -Brief eines Karls¬

ruher Polytechnikers , der als Angehöriger deS V. Armee¬
korps vor Paris steht , ä . ä . Rneil , 5 . d ., entnehmen
wir Folgendes :

. . . . Was ganz Deutschland . ja man kann sagen auch Frankreich
— einige Fanatiker ausgenommen — gewünscht , ist durch die Kapi¬
tulation de« Seine - BabelS in nahe Aussicht gestellt . . . . Die vier
Tage vom 17. bis zum 21. v. M . werden mir ewig im Gedächlniß
bleiben. Am 17. und 18 . haben wir Bäume gefällt und Verhaue an¬
gelegt. Am 19. Morgens um V-9 allarmirt , waren wir von Mittag «
12 Uhr bi« Nacht« am sog . Jägerhaus im heftigsten Gewehr - und
Granatfeuer . Sech« Granaten schlugen in meine Kompagnie ein
und machten gegm 40 Mann kampfunfähig . Gegen Gewrhrfeuer
waren wir durch eine Gartenmauer einigermaßen geschützt , wenn
gleich auch durch kleine ErplofionSgefchvfsr zahlreicheVer¬
luste auch in unserm (3.) Bataillon herbeigesührt wurden . Letzteres
war von dem Regiment allein im Feuer ; das 1 . und 2 . Bataillon

war mehr gegen Malmaisoa und da« 4. Korps zu postirt , wo der
SnSfall wrnizer heftig war , als gegen Jägerhaus , Jägerschanz«
und GarcheS , die von der 9. Division vertheidigt wurden. Verschossen
wurdm vom 3. Bataillon 20,000 Patronen , von der 10 . Kompagnie
allein 9000 ; dieselbe war von Morgens früh direkt an den Verhau
am Jägerhau - ins Treffes befehligt. NachlS 2 Uhr langten wir
wieder in Bougival an . Schon um 6 Uhr früh wieder auf Vorposten
bei Rueil und am 21. zurück nach LouveciennrS, unserem Standquar¬
tier. — Inzwischen find wir zu unser» üblichen Beschäftigungen zu¬
rückgekehrt : putzen und wieder putzen und ererziren. Hoffentlich feiern
wir am Ende de« Waffenstillstandes unfern Einzug in das »Zentrum
der Zivilisation ' .

O Straßburg , 9 . Febr . Resultat der Wahlen nach
Bordeaux :

Eingeschriebene Wähler aus den 6 Sektionen StraßburgS
warm es 17,083 , davon stimmten ab 10,226. Stimmen wurde» ab¬
gegeben : 9937 für Küß , 9283 für Albrecht , 9218 für
Tent sch , 8623 für Gambetta . 8577 für S ch n e e g a n S ,
8348 sür MelSheim , 8130 für JuleS Favre . 8079 sür
Boell , 7357 für Bourguignon , 7228 für Erkmann -
Chatrian (der bekannte Romancier von Pfalzburg ) , 7162 für
Valentin ( der Itägige Präfekt während de« Bombardement « von
Straßbnrg ), 6229 für Singuerlet .

* Vor Belfert . Die „N . Stettin . Ztg .
* gibt auf

Grund von Feldpost-Briefen eine genauere Schilderung deS
verunglückten ersten Sturm Versuchs auf die Südost¬
front der Festung ( die Perches ) , wobei hauptsächlich das
2. Bataillon ( Schneidemühl ) de» 3 . pommer ' schen Land -
wehr -Reg . Nr . 14 betheiligt war . Wir entnehmen der¬
selben Folgendes :

. . . Daun ging jede Kompagnie in der ihr bezeichn « « ! Richtung
auf die Schanze lo«. Als dieselben sich bi- auf die Hälfte ihrem
Ziele genähert hatten , bekamen st : die ersten Schüsse, ließen sich da¬
durch aber nicht aushalte», sondern rückten im Schnellfchritt vorwärts .
Aber der Feind überschüttete die tapferen Landwehrmänner nun mit
Granaten , Shrapuels , Kartätschen, Mitrailleusen -, Wallbüchsen- und
Gewehrfeuer in einer Weise , die aller Beschreibung spottrt . ES war
wie ei» Gewitter , das sich mit einem Hagel von Blei und Eisen ent¬
lud . An Rückkehr war nicht mehr zu denken , eben so wenig aber an
Vorwärtsdringen . Viele warfen sich platt auf den Schnee , jeden
Augenblick Tod oder Verwundung erwartend . In dieser furchtbaren
Lage blieben die Mannschaften zwischen beiden Schanzen eine lange
bang« Weile , dann ließ das Feuer de- Feindes etwa- nach. Die
Nacht deckle gnädig die Bilder des Schreckens zu , die ring « sich ent¬
falteten . Plötzlich brach der Feind hervor , um dm Rest des Batail¬
lons gefangen zu nehmen. Die 5. Komp, sah sich auf den Ruf ihre«
Führers genölhigt, in der Flucht ihre Rettung zu suchen . Endlich er¬
reichte» die « schöpften Mannschaften die Parallele . Der Verlust de«
Bataillon « konnte erst am nächsten Morgen , als dasselbe antrat , fest-
gestellt werden. Dasselbe hatte etwa 350 Mann eingebüßt . Erwäh -
nungswerth scheint noch eine Episode de« Kampfes , wonach es 3
Mann von der 7. Komp , gelang, sich durch die Flucht der Gefangenschaft
zu entziehen . Als nämlich die Gefangenen bereits die Waffen nicder-
gelegt hatten und angetrcten waren, fand plötzlich in der Schanze eine
Erplosiou von Pulversäckm statt , welche den französ . Kapitän , wel¬
chem die . Gefangenen sich « geben hatten , veranlaßte , sich danach um¬
zusehen . Diesen Auqenblick benützten die erwähnten 3 Landwehrmän¬
ner, welche auf dem linken Flügel standen , um davon zu eilen. Trotz
deS Feuer«, welche« die Franzosen hinter ihnen « öffneten, erreichten
dieselbe », nachdem sie etwa 200 Schritt gelaufen warm , glücklich eine
etwa 50 Fuji tief« Schlucht, in die sie sich hineinstürzten . Hier blie¬
ben die Leute 3 bis 5 Min . liegen und begaben sich dann in tiefem
Schnee bis zu den Vorposten, von denen sie ausgenommen wurden .

* Bor Belfort . Zur Erläuterung der Bedeutung der
nunmehr genommenen beiden Perche - Forts entnehmen
wir der „N . Pr . Ztg .

" folgende Notizen von früherem
Datum :

Die Belagerung von Belfort hat wegen der für die Vertheidigung
sehr vorteilhaften Lage der feindlichen Werk« und Linien nur einm
langsamen Fortgang nehmen können. Die höchst ungünstige , durch¬
schnittene und bedeckte T -rrainbeschaffenheit und die strenge Winter -
wilterung haben die Anlage der Angriff-batterim ganz außerordent¬
lich erschwert , deren Emplacement« Schritt sür Schritt erkämpft wer¬
den mußten . So setzten sich die Unsrigm am 10 . v. M . nach hartem
Kamps in den Besitz de« Dorfes Danjoulin und in der Nacht vom
20. zum 21 . v. M . erstürmten sie Perouse . Aus dieser Linie sind
nunmehr di« Leusgräbm gegm die Perches eröffnet, worunter man
die drei Bergkuppen versteht , welche etwa 1800 Schritt « südöstlich von der
Schloß - , bez. Eitadellbefcstigung von Belfort liegen . Zunächst handelt
e« sich um die Eroberung jener NrmirungSverschanzungen , mit wel¬
chen die Perchc« gekrönt find , deren Besitz sür uns von unendlicher
Wichtigkeit ist. Gelingt e« nämlich dem Angreifer, sich auf denselben
zu logirm , so kann er von dort aus mit schwerem Belagerungsge¬
schütz dm besten Erfolg gegen das Schloß, die au « bastionirtm Thür -
mcn nach Vauban « dritter Befestigungsmanier anSgesührte Stadt -
Enceinte und gegen das große neue Fort des Barre «, welches auf dem
rechten Ufer der Savoureuse dicht an der Eisenbahn liegt , erzielen.
DaS HauptanqriffSobjekt würde immer da« Schloß sein , welches der
Schlüssel zur Festung ist und dessen Einrichtung und Lage zur Stadt
an die Feste Franz in Koblenz einigermaßen « innert . Gleich diesem
ist die der Stadt zugekehrte Kehle auf hohem Felsen aufgesetzt , die
Stadt um rtwa 80 Fuß überhöhmd ; zwei bombensichere hintereinan¬

der liegende DefensionSkasernm, zwei mit Flankenkasemattm , Hohltra -
versen, Reduit « im gedeckten Wege auSgest- itete Umwallungen g-bm
de« Werke ein sehr deträchtliche « Vertheidigung«- und WiderstandS -
vcrmögen , so daß sei« Außergefechtsetzm immerhin zu den bedeutendste»
AngriffSoperationm zählen wird. Wie es heißt , soll e« übrigen « in
d« über drei Monate lang cernirtm Festung anfangen an Lebensmit¬
teln und Munition zu fehlen .

— Aus Basel , 7 . Febr ., schreibt man dem „Frkf . I .
" :

Man glaub ! . daß sich Belsort nicht mehr lang « halten könne.
Die Beschießung d« letzten Tage war ein- geradezu unerhörte und
„ na u «gesetzte. In Basel hörte man jeden einzelnen Schuß . — Am
9. F -br. wirb die schweizerische Zentralbahn den Eisenbah .rdienst der
französischen Ost bahn auf der Linie Basel-Mülhausen wieder über¬
nehmen und wird der Pastagindienst am 11. eröffnet. Franktrte
Güter werden am 9 . schon angenommen. Dir Uebernahme hätte
schon früher stalifindcn sollen . es fehlt« indessen am erforderlichen
Personal .

* Wie man nachträglich aus Ste . Croix ( waadtl .-
franzvs . Grenze ) 5 . d . erfährt , hatten die preußischen Trup¬
pen Tags zuvor Befehl erhalten , nicht mehr nachzudrängen
und den Uebcrgang aus das Schweizer Gebiet nicht zu
verhindern ; dagegen nur die französischenKorps so zu cer-
niren , daß kein Entweichen nach Lyon mehr möglich ist.

— In Betreff Bourbaki ' ö steht jetzt wenigstens DaS
fest , daß er ( wie auch der „Köln . Ztg . " direkt aus Lyon
geschrieben wird) am 1 . Febr . in Lyon angekommen und
seine Gemahlin dort erwartet wurde . Er ist also weder
in Genf noch in Besancon , wie die letzten Nachrichten
sagten . An jenem Datum hatte man Hoffnung , ihn zu
retten .

— Ein Korrespondent des „Dresden . Journ ." be - >
schreibt da« Aussehen der bombardirten Pariser Vorstadt
St . DeniS :

. . . Die Barrikaden sperrten V, Stund « weit, diesseits der Stadt
schon beginnend, noch alle Wege , meistens 6—8 Fuß hohe » allartige
Auflhürmnngen von Fässern voll Erde. Pflastersteinen und Ballen .
Die schönen Bäume der Hauptallee lagen recht« und link« in den
Gräben . Das Glaci« war mit zahllosen Holzpflöcken bespickt , um
welche sich , von einem zum andern , unabsehbare Gewirre von Draht
schlangen. Auch halte man die entlaubten Kronen der in d« Nach¬
barschaft gefällten Bäume in solch « Weise umhergestreut, daß e»
schwer gewesen sein würde , üb« ste hinweg zu kommen. Zu der
Stadt selbst bot die « ste Straße , la Rue de Paris , ein Bild großer
Verwüstungen ; die BtlagerungSgeschoffe hatten eine Menge Häuser
vollständig au- -inand « gcrisscn ; viele Dächer lagen zur Hälfte auf
dem Pflaster ; Giebel hingen drohend üb« die ober» Stockwnke hinab .
Die Kathedrale ist so gut wie nicht beschädigt , nur draußen hat eine
Kugel einen Pfeiler gestreift . Uebrigen « steh, die Kirche sich dennoch
selbst nicht ähnlich. Berge von Sandsäcken sind vor den Fenstern
draußen aufgethünnt , und auch im Innern ist Alle« mit solchen an¬
gefüllt ; namentlich die Königs -Grabstätten hat man auf diese Weise
und auch durch Brett « mit großer Sorgfalt beschützt.

Versailles , 7 . Febr . (B . L.-Ztg .) Der Brief Jules
Fa vre ' s an Gras Bismarck lautet folgendermaßen :

Herr Graf I Sie halten Recht , an meine Ehrenhaftigkeit zu appel -
liren ; Sie werden mich nie gegen dieselbe fehlen sehen. ES ist voll¬
ständig richtig, daß Ew. Ercell. mir dringend an 'S Herz gelegt hat ,
die einzig mögliche Kombination d« Zusammenberufung der letzten
Kammer anzunehmen. Ich habe sie au « mehreren Gründen , auf die
zurückzukommen mir überflüssig erscheint, welche Sie aber gewiß nicht
vergessen haben, abgelehnt. Auf die Einwände E « . Ercell. «rwiederte
ich, daß ich meines Landes sicher genug zu sein glaubte , um zu be¬
haupten , daß e« nur sreie Wahlen wolle »nd daß seine einzige Zu¬
flucht da » Prinzip der Souveränetät der Nation sei . Daraus aber
geht bereits hervor, daß ich keine Beschränkung deS Wahlrechts zu¬
lasten konnte. Ich habe da « System d« offiziellen Kandidaturen
nicht darum bekämpft, um es nachher zu Gunsten der gegenwärtigen
Regierung anzuwenden. Ew . Ercell. kann also versichert sein, daß,
wenn da« Dekret, von welchem Ew . Ercell. spricht , von der Delega¬
tion in Bordeaux veröffentlicht worben ist , es von der Regierung cke
Is äekense nationale widerrufen wcrdeu wird ; ich will mich blo«
vergewissern, ob jene» Dekret überhaupt offiziell besteht, und habe zu
diesem Behuf « telegraphirt . ES besteht demnach zwischen un « keine
Uneinigkeit, und wir Beide müssen an der festen Ausführung der
Uebereinkunst, welche unsere Handzeichnungen trägt, arbeiten . Ich
werde übrigens die Ehre haben, Ew. Ercell. um 1 Uhr zu sehen .
Inzwischen danke ich Ew. Ercell. für die schnelle Bereitwilligkeit, mit
der Nie die Anordnungen zur Sendung von Lebensmittel« nach
Paria getrosten haben. Genehmigen Ew . Ercell. rc. Jul . Favretz
Samstag , 4. Febr . 1871, 1 Uhr Morgen«.

— Paris . lieber die Behandlung der vor einigen
Tagen aus Paris überlieferten deutschen Gefange¬
nen , gegen 900 an der Zahl , schreibt man der „Elberf .
Ata " :

Ueb« die Behandlung hatten dieselben nicht zu klagen gehabt, ob¬
gleich sie in einem Gefängnisse, je 2 in einer Zelle , ursprünglich in
der Roquette , untergebracht worden waren. Die Sicherheit der Ge¬
fangenen mag hierbei maßgebend gewesen sein. Die auf der Schanze
Montretout am 19 . v . M . gemachten Gefangenen wurden erst deS
Abends 10 Uhr in die Ltadt geführt. Trotzdem war der kleine Zug
schnell von eincm zahlreich « , hie Prusfien« verwünschenden und be-



schimpfenden Janhagel umringt . Die Begleiter muhten zum Schutz
der Gefangenen die Bajonette Men . Att , kommandirende Hffizzrr
durchritt beständig die Menge , bald >beKiig » d, bald drohend. Am

meisten zeichneten sich die Weiber nuH zückten Messer und spien nach
den Gefangenm . Jetzt , bei der Auslieferung , wurde» die Gefange¬
nen , um Demonstrationen aus dem Wege zu gehen , um 3 Uhr Mor¬

gen« über da« Fort Jvry herausgeführt ; sie hatten zwei TagemLrsche
bi« nach Versailles zu machen. Im GefLngnihhofe durfien die Ge¬

fangenen spazieren gehen. Eine Stunde täglich mußten sie sektions¬

weise exerzieren, unter dem Kommando ihrer Unteroffiziere und in

Gegenwart eines französischen Kapitäns , der Bewegung halber und im

eigenen GesundheitSinteresse. Sonntag » mußte elsäsfisch-deutsche Pre¬

digt archchörr werden mit französisch -politischem Beigeschmack .
* Wie die „N . Fr . Presse " durch einen Pariser Bal -

loubrief erfahrt , hat Ollivier , der Miturheber des
Kriegs , ein (angeblich seitdem auch durch den „Temps "

veröffentlichtes ) Schreiben an den König Wilhelm gerichtet,
worin er erklärt , der Krieg sei durch eine dem Kaiser Na¬

poleon , wenn auch unabsichtlich , angethane Beleidigung
entstanden ; da er ( Ollivier ) jedoch an Gott glaube und
Gott stets Frankreich schütze, so glaube er (Ollivier ) auch
an den endlichen Triumph Frankreichs . Darauf hätte ihm
Bismarck mit folgendem Schreiben gedient :

Der König hat Ihren Brief nicht erhalten , aber ich glaube Ihnen
antworten zu können , daß , da Sie an Gott glauben , Ihr ganzes
Leben nicht hinreicht , ihn auf den Knien um Verzeihung für da«

Unheil zu bitten, das Sie Ihrem Lande zugesügt haben.

Paris , 6 . Febr . Der „Rappel " meldet : „Das Regie -

rungscvnseil verwarf den Vorschlag des Handelsministers
Donau , den Handelsvertrag zu kündigen , der also
noch ein Jahr in Wirksamkeit verbleibt . "

— Ueber den Ueberfall , welchen FranctireurS am 28 .
Jan . auf Blois ausführten , und der , als am Tage nach
dem Waffenstillstands - Abschlüsse geschehen , so viel Aufsehen
machte , entnehmen die „Hamb . Nachr .

" dem F -ltpost -Briefe
eines daselbst als Rekonvalescent zurückgebliebenen jungen
Hamburgers Folgendes :

Am 27 . war rS hier schon unruhig geworden. Vor der Komman¬

dantur , welche a» der Brücke liegt, die über die Loire nach der Vor¬

stadt Vienne führt , hatten sich große Haufen von Bauern in Blau -

kitreln gebildet, welche dem Befehle des Kommandanten , Oberst
v . Below vom 8 . Ulanenregimente , auseinander zu gehen , nicht

Folge leisteten , bis die Ulanen mit blanker Klinge einhauen mußten ,
damit die Kerle über die Brücke gingen. Der Maire und andere ver¬

mögende Bürger von Blois waren nämlich festgenommen, da die Stadt

eine ihr auferlegte Kontribution nicht zahlen wollte. Um 4 Uhr Nach¬

mittag « entstand eine große Unruhe in der Straße . Die Bürger
rannten in die Häuser , alle Läden und Thürcn wurden geschlossen,
Schreien und Lärmen an allen Ecken und Enden , Ulancnpatrouillen
im Galopp . Kommandaruse durcheinander. Es war eine tolle Ge¬

schichte. Ehe wir erfahren konnten , was eigentlich los war , hörten
wir vier starke Kanonenschläge und gleich daraus den entsprechenden
Knqll , welcher uns anzeigte, daß die Granate » in die Stadl einge¬

schlagen waren . Die Franzosen hatten ihre eigene Stadt , die voller

Verwundeter beider Nationen liegt, beschossen. Wir packten natürlich

gleich Alles zusammen und eilten hinunter an die Loire , wo uns die

Chassepotkugeln bald gehörig um die Ohren Psiff-n. Drüben in

Vienne lagen unsere Truppen , und wir hörten Salve auf Salve

knattern . Blois war sehr schwach besetzt : ein Bataillo » 16er, etwa eine

Kompagnie Rekonvaleszenten von allen möglichen Regimentern und

etwa 3 Schwadronen Ulanen . Zum Glück war eben ein Bataillon

hessischer Jäger angekommen, die denn auch sogleich ins Feuer kamen.

Nachdem das Gefecht drüben einige Zeit gedauert halte , kamen unsere
Soldaten plötzlich im Laufschritt über di« Brücke zurück . Dreimal

Hurrah , ein Blitz und ein furchtbarer Knall , und der Holzübergang
über den seiner Zeit von den Franzosen gesprengten Theil der Brücke

war gesprengt ; darauf war Alle» todtenstill. Leider ist das Manöver

etwa« zu früh ei folgt, es fehlen von den Hessen 49 , von den 16ern
36 nnd 1 Ulan , von denen die Meisten drüben wohl gefangen sein

mögen. Daß die Bewohner von Blois Verralh geübt haben , ist un -

läugbar . Gestern ist Verstärkung von Orleans gekommen , aber die

FranctireurS sind fort .
— Der „Moniteur von Bordeaux " enthält einen Brief

ans Tours , welcher über die Besetzung dieser Stadt durch
die Preußen Mittheilung macht.

Die kleine französische Besatzung von Tours , etwa 100 Zuaven und
50 Mann Kavallerie , unter General Jaucigny , hatte sich früher noch
gegen feindliche Kavallerie behauptet , die bei Chateau-Renault ->nd
Mon »aie ( l ' /r Meile von Tours ) stand <rnd die häufige Streifzüge
bis zur Loire unternahm . Die preußische Artillerie , die bei Vouvray
stand , hatte das Dorf Montlouis auf dem linken Ufer der Loire be¬
schossen ; auch hatten feindliche Pioniere die zum Theil gesprengte
Eisenbahnbrücke bei Montlouis wieder herzustellen versucht. Am 20.
Jan . schickte General v. Baumgarten an den Maire von Tours die
Nachricht, daß er am folgenden Tage mit 16,000 Mann und 50 Ge¬

schützen in Tour « einrücken und , wenn die Bevölkerung sich jeder Ge-

waltthat enthalte , die Stadt schonen würde. Der Maire und der

Präsek : gingen darauf zum General Jaucigny , dankten ihm für Das ,
was er bisher gethan , und baten ihn darauf , die Stadt , welche zu
vcrtheidigm seine Streiträste nicht ausreiche», zu räumen . Dies ge¬
schah denn auch in bester Ordnung , . so daß nicht eine Patrone zu -

rückgclassen wurde ' ; der letzte Militär , welcher die Stadt verließ, war
der General mit seinem Stabe . Um 11 Uhr hielt der Feind , vor¬

läufig nur mit 1500 Mann , seinen Einzug . indem er 2 Geschütze
. aus der Höhe La Tranche zurückließ, welche die Stadt beherrscht . Ein,

andere» Korps war über die Brücke von Montloui » gegangen, welche
in der Nacht vom 18. und 19 . wiederhergestellt worden war. Coval-
lerie -Abtheilungen gingen sofort auf allen Straßen vor, die nach dem
Süden führen , um die aus der Stadt sich entfernenden Fuhrwerke
zurück-uschaffen .

Inzwischen hat ( nach amtlicher Meldung ) Prinz Frie¬
drich Karl das Hauptquartier der zweiten Armee nach
Tours verlegt .

** Der „N . Stettin . Ztg ." ist so eben vom Oberpräsi¬
denten und dem stellvertretenden Generalkommando da«
Telegramm zugefandt worden :

Da « 2. ArmeekorPs marschirre vom 3. Januar bis 4 . Februar
von Paris über Fontainebleau nach Montargi » durch die umvirth -

bare Este d ' or, die Bourogne und Franche Comte und durch da«

Juragebjrg « W stber Pontarlier hinaus , eine halbe Meile von der

Sch» eizer Grvnze, in fast beispielloser Schnelligkeit, kleine und

größere Gefechte bei Bligny , um Dijon , bei Gray , PeSmeS, Dole, am
Lose- Bach, bei Sabine , Champagnole . Dompirrre , Frasne , Vaur , La

Plane und Pontarlier geben Zeugniß von dem unaufhaltsamen Vor¬

dringen des pommer' schen Armeekorps, über 10,000 Gefangene , 2 er¬
beutete feindliche Adler, 6 Geschütze und viele 100 Wagen , von seinen
Erfolgen . In dem Gefechte bei Pontarlier am 1 . Febr . , in welchem
besonders die Regimenter Nr . 9 und 49 fochten , verloren dieselben
19 Offiziere und 400 Mann . — gez. v. Wichmann .

— Ueber ein Zusammentreffen deutscher Truppen mit
den berühmten Gums berichtet ein der „Nat .-Ztg .

" aus
St . Denis - d'Orqucs (zwischen Le Mans und Laval )
zugehender Brief , wie folgt , ä . ä . 28 . Januar :

Einer Abtheilung des schlesischen Husarenregimmis Nr . 6 wäre es
heute beinahe gelungen, eine ganze Eskadron jener afrikanischen Rei¬
ter, welche uns , französischen Berichten zufolge, so gefährlich werden
sollten, gefangen zu nehmen. Bei Soulge , drei Meilen westlich von
hier, stießen nämlich die Husaren auf eine Eskadron Gums , welche
auf den ersten Angriff sofort Reißaus nahm . Trotz der Behendigkeit
ihrer kleinen arabischen Rosse wären die Gums schwerlich der Gefan¬
genschaft entgangen , wenn ihnen nicht im letzten Augenblick noch eine
größere Anzahl FranctireurS zur Hilfe gekommen wäre . So gelang
eS denn unsern Husaren , nur im Ganzen zwei Gums gefangen zu
nehmen, welche demnächst hierher geschafft wurden. Einer der beiden
afrikanischen Reiter theilte mir in seinem Kauderwälsch, aus welchem
ich die französischen Brocken herauslesen mußte , mir , daß er und sein
Kamerad zur Division des Kavalleriegenerals Michel gehörten, daß
er erst vor kurzem seine Heimath . verlassen und dringendes Bedürfniß
nach einer Cigarre habe. Weiteres war von dem biederen Gum trotz
aller von mir angewandten Bemühungen nicht zu erfahren . Wir ver¬
loren bei dem heutigen Vorfall einen Husaren und drei Pferde .

— Mit Gambetta ist auch das Personal seines Kabi -
nets zurückgetreten . Gleichfalls zurückgetreten sind : Ranc ,
der Chef der öffentlichen Sicherheitsbehörde ; der seitherige
Präfekt der Gironde ( Bordeaux ) , an dessen Stelle Hr .
Barckonsen tritt ; oer Präfekt des Nord -Departements ,
Paul Bert , sowie der außerordentliche Kommissär der
Normandie , Carnot . Bert ist in Lille durch den Privat -
jekretär Jules Favre ' s , Hrn . Hendle , ersetzt worden ; er
ist bereits dort angekommen, Gambetta hat eine Kandida¬
tur im Gironde - Departement abgclehnr . Die republikani¬
sche Lokalkommission .hat ihn trotzdem auf dir Liste gesetzt,
zusammen mit Jules Simon , Slcenackers , Lavcrtujon ,
Clement Thomas und Fourcaux .

** Bordeaux , 7 . Febr . Das Postboot „ Ville de Paris "

ist mit einer großen Ladung von Waffen und Munition
von Neu - Port hier eingetroffen .

Bordeaux , 7 . Febr . Als Kandidaten für die Con¬
stituante wurden aufgestellt : Guizot in Morbihan , Aurel -
lcs de Paladincs in Ain , Leflü in Finistere .

Deutschland .
Karlsruhe , 10 . Febr . Das Gesetzes- und Verordnungs¬

blatt Nr . 10 vorn Heutigen enthält eine Promulgation , den
Beitritt des Königreichs Bayern zum deutschen Reich be¬
treffend. Nr . 11 vom gleichen Datum enthält Verord¬
nungen des Ministeriums des Innern : a. die Rekrnten -
aushebung aus der Altersklasse von 1851 betr . ( 5200
Mann ; als Freiwillige auf 3 Jahre dienen 173 , noch aus -
zuheben sind 5027 ) ; b . die Aushebung im Jahr 1871
betreffend.

München , 7 . Febr . ( A . Z .) Se . Mas . der König hat
an Hrn . Bürgermeister Erhardt folgendes Schreiben ge¬
richtet :

Hr. Bürgermeister Erhardt ! Die äußerst geschmackvoll ausgestattete
Adresse der hiesigen Gemeindekollegien habe Ich empfangen und mit
Befriedigung von deren Inhalt Kmntniß genommen. Neben dem be¬
rechtigten Hochgefühl für Deutschlands Macht und Einigkeit werden
die Vertreter und die Bewohner Meiner Haupt - und Residenzstadt die
altererbte Anhänglichkeit an die Dynastie und die warme Liebe für das

Heimat land treu bewahren , und nach ihren Kräfren dahin wirken,
daß die Wiederkehr de- deutschen Reichs auch zum dauernden Segen
Meines geliebten Bayern werde. Indem Ich hierin auf die biedere

Gesinnung der Einwohner Münchens baue, sage Ich Ihnen als erstem
Bürgermeister für die Mir in der Adresse niedergeleglen Huldigungen
Meinen freundlichen Dank , und verbleibe mit geneigten Gesinnungen
Ihr gnäsiger König Ludwig . München, ? . Febr . 1871.

München , 7 . Febr . (Nürnb . Korr . ) Für das deutsche
Heer wird in Folge des Feldzuges in Frankreich ein gleich -
heitlichcs Felddienst - Ehrenzeichen eingeführt werden ,
das alle Militärs , welche an dem Feldzuge theilnahmen , in
ganz gleicher Form erhalten sollen . Die betreffende Ent¬
schließung wird unmittelbar nach erfolgtem Friedensschlüsse
publizirt werden . — Die von Bayern verausgabten
Kriegskosten betragen bis Ende Januar etwa 60 Mil¬
lionen Gulden .

München , 9 . Febr . Der Jnstizminifter hat in der Ab¬
geordnetenkammer den vorliegenden Strafprozeß - Ge-

setzbnchs -Entwurf mit Rücksicht auf Art . 4 Ziffer 13 der
Reichsverfaffung zurückgezogen.

x) Berlin , 8 . Febr . Die Nachricht von dem Rücktritt
des Hrn . Gambetta wird hier mit lebbafter Genug -
thuung begrüßt . Man erblickt in dieser Wendung der
französischen Angelegenheiten ein günstiges Vorzeichen für
die weitere Entwickelung der Friedens -Frage . Vor Allem
kommt in die provisorische Regierung Frankreichs wieder
die nothwendige Einheit , deren bisheriger Mangel schon
rerhängnißvöll zu werden drohte . Die gemäßigteren Ele¬
mente , welche nunmehr das Heft wieder vollständig in
Händen haben , sind uns für eine gewissenhafte Erfüllung
der mit ihnen abgeschlossenen Versailler Konvention als
Bürgen verpflichtet . Unter solchen Umständen erscheint die
Hoffnung gerechtfertigt , daß aus den vertragsmäßig festge¬
setzten freien Wahlen eine Nationalvertretung Hervorgehen
werde , die einerseits nach innert wie nach außen genü¬

gende Autorität besitzt , andererseits Unbefangenheit und
Muth genug hat , die Zustände Frankreichs so aufzufaffen
und zu beurtheilen , wie sie wirklich sind. Eine solche Wür¬
digung der Verhältnisse kann dort bei ehrlichen und ein¬
sichtigen Patrioten nur den Friedensgedanken kräftigen .
Einen baldigen Abschluß des Friedens begünstigt aber auch
die gewiß seltene Mäßigung , welche von Seiten der deut¬
schen Politik in ihren Forderungen bethätigt wird . Wie
ein Artikel der „Provinzial -Korresp ." heute u . A . hervor¬
hebt, haben die deutschen Friedeusbedingungen in Bezug
auf die Landabtretung seit der Besiegung des kaiserlichen
Frankreichs keine Steigerung erfahren , wogegen natürlich
durch die großen Opfer , welche Deutschland seit den Sep¬
tembertagen v . I . noch hat bringen müssen, die finanzielle
Rechnung bedeutend angewachsen ist. Die Gestattung der
Nationalversammlungs -Wahlen enthält kein Präjudiz gegen
die feftbeschloffene Durchführung der Lostrennungsforde¬
rung selbst .

** Berlin , 9 . Febr . Der „Pr . Sttsanz ." schreibt : Die
von mehreren öffentlichen Blättern neuerdings mitgetheilte
Notiz , daß die Rhein - Nahe - Bahn nach dem Friedens¬
schluß in den Besitz des Staates übergeben werde, entbehrt ,
wie wir aus guter Quelle vernehmen , der Begründung . —
Die „Kreuz -Ztg .

" erklärt die Mittheilung von dem beab¬
sichtigten Rücktritt des Kriegsministers für unbegründet .
Demselben Blatt zufolge würde der Schluß der Landtags -
Session am 18 . Febr . erwartet .

** Berlin , 9 . Febr . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses .

Dis Gesetz , betr. die den Medizinalbeamten für di« Besorgung ge-

richtsärzllicher, medizinal - oder sanitätSpclizeilicher Geschäfte zu ge¬
währenden Gebühren , wird nach den Beschlüssen der Kommission
« igenommen. Das Gesetz , betr. die MarktstandS - Geloer, wird , nach¬
dem die ersten 4 Paragraphen angenommen sind , wegen d>r Fassung
des 8 b an die Kommission zurückgewiesen . Das Gesetz wegen des
Baues der Hanau -Offenbacher Eisenbahn wird angenommen , mir
einem Anträge Glaser ' S , wonach von einem Staatszuschuß von 4 Mil¬
lionen die Hälfte im Jahre 1871 , der Rest im Jahre 1372 ausgegeben
wird . Nächste Sitzung morgen.

Freiburg , 9 . Febr . Im Hinblick auf die hochwichtigen
Ereignisse der letzten Zeit ist unterm 5 . Januar v . I . von
Seite der Universität Freiburg eine Beglück¬
wünschungs - Adresse an <se . König !. Hoheit den
Großherzog , als ihren keotar msKniäventissimu» , er¬
gangen , worauf unterm 17 . v . Mts . eine Allerhöchste Ant¬
wort an den akademischen Senat gelangte , die wir sammt
der Adresse hier mittheilen .

Durchlauchtigster Grobherzog !
Gn ädig st e r Kürst u n d H er r !

Erhabenster Rektor der Albert - Ludwigs - Hochschulr !

In sturmbewegter , aber herzerhebcndrr Zeit treten wir ehrfurchts¬
voll vor den Thron Euerer Königlichen Hoheit. Die Stunde der Ge¬

fahr hat Deutschland einiger gefunden als je , und eine Reihe glor¬
reicher Siege war die Frucht der einmüthigen Erhebung unserer Na¬
tion . In Mitten der gewaltigsten militärischen Erfolge ist ein lang
ersehnter politischer Erfolg errungen , eine feste Form staatlicher Eini¬

gung , eine enge Verbrüderung der deutschen Stimme begründet
worden.

Euere Königliche Hoheit haben , getragen von hochherziger Selbst¬
verleugnung , die Verträge angenommen , welche Badens Eintritt in
das neue deutsche Reich besiegeln . So schwere Verluste der Kampf

gegen dos verblendete Nachbarvolk fordert und fordern wird , bis

Deutschland reale Bürgschaften gegen die Wiederkehr frevelhafter An¬

griffe erlangt hat : der Preis ist der ungezählten furchtbaren Opfer
werth und ein dankbare« Andenken der Nachwelt wird das unver¬
gängliche Grabmal für Deutschland« gefallene Helden sein.

Die deutschen U»iversitäten haben die geistige Blüthe ihrer Jugend
zum Einsatz gestellt, die Hörsäle haben sich gelichtet , wie in den Tagen
der Freiheitskriege, und mit Stolz begüßen wir die Thasache , daß er
vielen jugendlichen Angehörigen unserer Albert- LudwigS-Hochschule
vergönnt gewesen ist , hinauszuziehen in den heiligen Kamps , einge¬
denk Dessen , daß zu allen Zeiten - als das wahre Glück die Freiheit ,
und als die wahre Freiheit der freudige Muth gegolten hat , der be¬
reit ist , für da« Vaterland in den Tod zu gehen .

Indem wir Euerer Königlichen Hoheit unserem Rector wsgoia -
ceolisZilltus an der Wende des ruhmvolle^ Jahres unseren lebhaf¬
testen Dank für Allerhöchst Ihr entschlossene« . opferfreudiges Vor¬
gehen in der deutschen Frage auszusprechen uns erlauben , verharren
wir in tiefster Ehrfurcht .

Freibnrg , 5. Januar 1871.
Euerer Königlichen Hoheit allerunterthänigste treuge-

gehorsamste Prorektor und Senat :
(gez.) Fischer .

Mein lieber Prorektor , Profeffor vr . Fischer ! Sie haben
Mir mit Schreiben vom 5 . Jan . die Glückwünsche der
Albert -Ludwigs -Hochschule au « Anlaß des eingetretenen
Jahreswechsels dargebracht und dabei im Hinblick ans die
großen Thaten unseres Volkes, durch welche das abgelaufene
Jahr verherrlicht wird , der vaterländischen Gesinnung der
durch Sie vertretenen Körperschaft einen begeisterten Aus¬
druck gegeben. Ich vereinige Mich mit Ihnen in freudi¬
ger Dankbarkeit für die politische Einigung des deutschen
Vaterlandes , die Wir als den höchsten Lohn der Anstren¬
gungen begrüßen wollen , denen sich die Nation so muthig ,
so opferwillig unterzieht ; wenn sie dabei in wohlwollender
Weise des AntheilS gedenken , den Ich selbst an dem Zu¬
standekommen des Einigungswerkes genommen habe , so er¬
kenne Ich in Ihren Aeußerungen mit Befriedigung ein
wohlthuendes Verständniß Meines Handelns , das durck
Pflichttreue bestimmt wurde . Empfangen Sie mit den
aufrichtigsten Wünschen für das Wohl Ihrer Anstalt
Meinen herzlichen Dank für Ihre und deS Senates freund¬
liche Begrüßung und die Versicherung der vorzüglichen
Werthschätzung

Versailles , Ihres wohlgeneigten
den 17 . Januar 1871 . Friedrich .



Badische Chronik .

^ Karlsruhe , 10. Febr . Auf den großh. badischen Eisen¬
bahnen sind seit unserer letzten Mitthrilung nachverzeichnete Extra -
züge für militärische Zwecke befördert worden : 1 bayrischer Artille¬
riezug, 1 bayrischer Fuhrparkzug und ein bayrischer Provianrzug
Mühlacker-Straßburg , 1 norddeutscher SanitätSzug Heidelbcrg-Srrah -
bi-rg und. 1 solcher Mühlacker- Straßburg , 1 badischer Lazarelhzug
KarlSruhe - Straßburg , 1 Krankenzug Maxau -Mühlacker , 1 Zug mit
1223 Gefangenen und 81 Mann Bedeckung Straßburg - Mühlacker, so¬
wie 1 Truppenzug , 4 SanitätSzüge , 1 Mehlzug , 1 Erbswurst -Zug , 1
Pserdezug und 6 Leerzüge via Mannhe >m-Ludwigshafen.

T Karlsruhe , 10. Febr . Der hiesige Gemeinderath hat gestern
nus Anregung der Städte Lahr und Ofsenburg beschlossen , gemein¬
schaftlich mit den Gemeinden des Lande« , die sich weiter anschließen,
eine badisch » Ehrengabe für den General v . Werder zu erstreben.
Hr . Oberbürgermeister Lauter hatte in diesem Sinne schon in d. c
„ Karlsr . Ztg . " und . Bad . LdSztg ." eine Aufforderung an die Ge¬
meinden im Lande '

erlassen und e« werden daraufhin wohl zahlreiche
Anschlußerkläruygen einkommen. Nunmehr hat derselbe auch eine
Gabe vorgeschlagen , dahin gehend : von einem bedeutenden Künstler
«in Schlachtengemälde aus der Gegend von Belfort in Oel ausführen
zu lassen , im Hintergrund etwa da- Schloß Mömpelgard , im Lorder -
grnnd Werder mit seinem Generalßab in Portraitähnlichkeit . Da «
Original würde dem General überreicht , nachdem Photographien
davon in so großer Zahl entnommen würden , daß im Nachhause einer
jeden Gemeinde , welche Theil genommen hat an dem Dankeswerke,
zum ewigen Gedächtniß an General v . Wetder und unsere badischen
Truppe « ein Exemplar aufbewahrt werden könnte. Stuttgart hat
sein Ehrenschwert, Darmstadt eine Bürgerkrone , Berlin seinen Ehren -
säbel, Hamburg einen Schild u . s. w. ; die oben vorqeschlageue Gabe
dürste dem gefeierten Feldherrn für sich und seine Nachkommen nicht
unwillkommen sein , während wir ihm in jeder Gemeinde de« Landes
dadurch ein Denkmal setzen würden .

* Karlsruhe , 10. Febr. Heute Morgen um halb 6 Uhr war
hier ein bedeutenderErdstoß spürbar , ein paar Sekunden andauernd ,
wie es scheint von Norden nach Süden gerichtet . Die Bewegung —
schreibt uns ein hiesiger Einwohner — war so stark , daß wir im Belt
förmlich herumgeworfen wurden, und in verschiedenen Zimmern meh¬
rere Personen gleichzeitig aufriefen . Die Fenster zitterten , geschlossene
Thüren wurden gerüttelt , als wollten sie mit Gewalt geöffnet werden,
und die Wände knatterten und knisterten noch lange nachher.

8* Pforzheim , 10 . Febr . Die in dem hiesigen Bezirke zu
Gunsten unserer Krieger im Felde veranstaltete Hauskollekte
hat in der Stadt nur wenige Gulden unter 10,000 fl. und in den
Landgemeinden 2096 fl . 5 kr. abgeworsen. — Mit der zum Besten
der deutschen -Jnvalidenstislung veranstalteten „ Verloosung von
Pforzheimer Goldwaaren und andern der hiesigen Industrie
angebörigcn Gegenstände"

, welche sämmtlich aus freiwilligen Gaben
der hiesigen Fabrikanten bestehen , geht es nun vorwärts , nachdem die
Genehmigung des Großh . Ministerium « des Innern erfolgt ist . Der
Preis eines Looses beträgt 10 Sgr . oder 35 kr . , die Ziehung findet
um 1 . Juni statt ; die Zahl der Gewinne beträgt 500. welche zusam¬
men einen Werth von 10,697 fl . 33 kr . haben. Die Einzelwerthe
gehen vrn 350 fl . , 250 fl, , mehrere von 200 fl . rc . bis 2 fl . 30 kr .
und 1 fl . 45 kr . herab ; doch ist die Zahl der Gewinnfte von letzte¬
rem Werthe keine große. Es sind unter den Gcwinnsten viele prachl-
» olle Arbeiten und seltene Exemplare an edlen Steinen und sonstigen
Bijouterien . Man erwartet hier beim Verschluß der Loose auch eine
starke Betheilrgung von außen.

Heidelberg , 9 . Febr. (N. B . LdSz .) Heute ist Professor vr .
Stoy dahier in Folge Berufung des österreichischen Unterrichtsmini¬
steriums nach Wien abgereist , um dort an den Berathungen über
Einrichtung akademisch -pädagogischer Seminarien au den Universitäten
zur Ausbildung der Lehrer für Lyceen und Realschulen , sowie über
Fortbildung der Volksschullehrer Theil zu nehmen.

F Mannheim , 9. Febr. Zn der letzten Versammlung des
»Grünen Hauses " war e« bekanntlich zu lebhaft unangenehmen Er¬
örterungen gekommen , indem die Demokraten des Arbeiter¬
standes es auf einen Reichstags - Abgeordneten ihrer
Komplexion absahen. In einer späteren Separatversammlung haben
dieselben denn auch diesen Wunsch bestimmt betont ; — ohne jedoch
eine Trennung von der Hauptmacht in Aussicht zu stellen , soll er
dem Wahlkomitee des Grünen Hause« als Verlangen unterbreitet wer¬
den . Erfolgreicher für die politische Strömung erscheint die letzte
Wahlversammlung des Arbeitervereins , welcher sich von den demokra¬
tischen Einflüssen dadurch emanzipirte, daß er den Sekretär der Rhein -
schifffahrts-Kommission, Hrn . SchirgeS , einen entschieden national -
liberal gesinnten , für den Verein schon seit geraumer Zeit thätigen
Mann , zu seinem Vorsitzenden wählte .

Seit zwei Tagen hat sich die schwere Eisdecke auf dem Neckar
gelöst und der Fluß wälzt wie der Rhein seine gelben vom letzten
Thauwetter angeschwelltcn Fluchen thalabwärts . Die Schifffahrt
har wieder begonnen und der seiner Eisdecke entledigte Rheinhafen
gibt seine Schleppkähne dem Rheine wieder ; eine Wohlthat für den
Handel überhaupt , insbesondere aber für die kohlenbedürftigen Fabri¬
ken und Privatleute .

Mannheim , 10 . Febr. (Mnnh . I .) Heute früh 5 Uhr 33 Min .
machte sich eine 5 Sekunden anhaltende sehr starke Erderschütte¬

rung fühlbar . Der Stoß ging »cn Südwest nach Nordost und war
so intensiv , daß in den Häusern Thüren und Fenster aufsprangen ,
Figuren umfielen rc . Auf der Straße vernahm man ganz deutlich
das Rollen des unterirdischen Donners .

X Achern , 10 . Febr . Heute früh 5 Uhr 20 Minuten — ich
wachte gerade bei einem Kranken — fanden zwei rasch aufeinander
folgende , nicht unbedeutende Erdstöße statt. Die Wände krachten
sehr vernehmlich ringsum . Die Schwankungen , welche etwa 6 — 3
Sekunden dauerten , verspürte ich deutlich auf meinem Sessel, sah sie
an de« Linien der Zimmerdecke u»d Thüre und namentlich uoch nach -
trägilch an einem Glas Wasser , das unmittelbar vor mir auf dem
Tische stand. Die Bewegung schien von Südwesten hcrzukommen.
Mein Dienstmädchen sagt mir ' unter Schrecken , ihr Bett habe gezittert.

X Kehl , 10 . Febr. Heute früh V-6 Uhr hatten wir hier eine
Erdcrfchütterung in 3 Stößen ; sie erfolgte von Südwest nach
Nordost.

4^ Aus dem Bezirke Lahr . Die a« letzten Sonntag , den 5.
Febr. , in Lahr staugehabte Versammlung zur Aufstellung eines
Reichstags - Wahlkandidatcn für den Wahlkreis Lahr—Wol -

fach—EUenheim—Kenzingen war sehr zahlreich besucht . Selbst aus
entfernteren Gegenden waren Vertreter jeder einzelnen Gemeind« ge¬
kommen. Die Leiter der national -liberalen Partei aus den vier oben-

bezeichnelen Amtsbezirken schlugen Hrn . Oberstaatsanwalt Kiefer in
Mannheim als Kandidaten vor , worauf dieser Vorschlag von der

ganzen Versammlung einstimmig angenommen wurde.
Dieser Wahlbezirk ist reich «»« gestattet an Anhängern gegnerischer,

namentlich ultramonlaner Richtung. Es ist nicht zu bezweifeln, daß
der Wahlkampf ein ernster werden wird . Die Lahrer^Versammlung ,
von einem höchst gehobenen und einmülhigeu Geiste erfüllt , trennte
sich in dem allsei .igen Gelöbnisse , alle Kräfte aufzubielen für den
Siez der deutschen und freiheitlichen Sache.

Freiburg . 3. Febr. (Sch. M .) Prof . Binding hat einen
Ruf an die Universität Rostock erhallen . ES ist unserer Regierung
jedoch gelungen, diesen ausgezeichneten jungen Gelehrten der hiesigen
Hochschule zu erhalten. Dagegen wird uns leider unser Bibliothekar
vr . WillmannS vorauesichtlichverlassen rn Folge eine « ehrenvollen
Rufes als Ordinarius der Philologie nach Innsbruck .

Fr ei bürg , 9 . Febr . Die «Frcib . Ztg . " demenürt heute ihre
(gestern von der »Karlsr . Ztg ." erwähnte) Mittheilung über die vom
Gemeinderalh angeblich beschlossene Errichtung eines Werder -
Denkmals . Noch seien die Verhandlungen mit den zur Belhei-

ligung eingeladenen Städten der ober» LandeSiheile nicht zum Abschluß
gekommen, vielmehr jclle nächstens eine Versammlung stattfinden und
von dieser Beschluß gefaßt « erden .

— Aus Oberwciler wird das am 8 . d . M . erfolgte Ableben Jakob
Vcnedey 's gemeldet . Die , R . B . L . - Zrg ." bringt felgende netro -
logisch « Notizen über denselben : I . Venedey war aM 24 . Mai 1805
zu Köln geboren , wo sein Vater ein vielbeschäftigter Advokat war .
Nachdem er zu Bonn und Heidelberg die Rechte studirl hatte , beschäf¬
tigte er sich praktisch bei seinem Vater , sah sich aber 1832 in Folge
einer Broschüre über das „Geschworenengericht" gcnölhigr , Preußen
zu verlassen . In demselben Jahre wurde er wegen Beiheiligung am
Hambacher Fest zu Mannheim verhaftet, doch gelang es ihm , aus der
Untersuchungshaft in Frankenthal zu entfliehen und die französische
Grenze zu erreichen . Unter wechselvollen Schicksalen lebte er nahezu
16 Jahre in Frankreich, zuerst in Straßburg und Nancy , dann in
Paris und Havre. Nach der Februar -Revolution erschien er wieder in
der Heimalh , nahm lebhaften Antheil am Vorparlament , am Fünf¬
ziger -Ausschuß und an der Nationalversammlung , in welcher er als
Vertreter Hessen -Homburgs zu den Führern der Linken gehörte. Dem
sog . Rumpfparlament in Stuttgart wohnte er gleichfalls bis zur ge¬
waltsamen Auslösung desselben bei. In den Jahren der Reaktion
aus Berlin und Breslau ausgewiesen , lebte er zuerst zu Bonn und
siedelte 1853 nach Zürich über, w» er sich als Docent der Geschichte
habilitirte . Seine letzten Lebensjahre verbrachte er theils in Oderwei¬
ler. wo er sich in d-m Rasthaus ein trauliches . gern von Freunden
und Fremden besuchte« Heim gegründet batte , theils auf Reisen zum
Zwecke historischer Forschungen und wissenschaftlicher Vorträge . An
der Politik nahm er in den letzten Jahren wieder den lebhaftesten An¬
theil , indem er für zahlreiche Tageblätter schrieb und auch an den
demokratischen Bestrebungen , in Baden z. B . an der Resormliga , sich
betheiligte. Von seinen zahlieichen Schriften , die sich durch Gedanken¬
fülle und elegante Schreibweise auszcichnen, haben „ John Hampden "

und die „ Geschichte des deutschen Volkes " besondere Anerkennung ge¬
funden . Mit der Vollendung des letzteren Werke - beschäftigt , erlag
Venedey einer heftigen Lungenentzündung nach kurzem Krankenlager .
Eine Wittwe und zwei Knaben betrauern in ihm den liebevollsten
Familienvater und Lehrer.

Vermischte Nachrichten .
— Frankfurt a . d . O . , 6 . Febr. Der als Tourist und

Schriftsteller berühmte Fürst Pückler - MuSkau ( „ Briefe eines
Verstorbenen" ) ist am 4. Febr. auf Schloß Branitz an einer Lungen¬
lähmung verschieden. Er war geboren am 30 . Okt. 1785 .

! — Kassel , 7. Febr. (Kaff . Anz .) Zwölf Personen der fran¬
zösischen Dienerschaft des Kaisers Napoleon haben bereits
Wilhelmshöhe »erlassen , um zu ihren Familien nach Paris zurückzu¬
kehren . Bei ihrer Abreise nahm der Kaiser von ihnen Abschied und
sprach seinen Dank skr die ihm geleisteten Dienste au«, nachdem ein

Jeder von ihnen seinen Gehalt auf einige Monate im voraus erhal¬
ten hatte .

— Posen , 2. Febr. (Ostd . Ztg. ) Die thierische Natur der
Turkos ist gestern auch in unserem Gefangenenlager schrecklich zum
Ausbruch gekommm. In ei^ er Baracke waren Abends 11 Uhr meh¬
rere Turko« mit anderen französischen Soldaten in Streit gerathen ,
als der Tmko -Korpsral Achmed den ThiSbah eintrat . Derselbe ver¬
suchte , seine Autorität geltend zu machen , und als ihm dies nicht ge¬
lang , stürzte er sich mit seinem Messer aus einen Widersprechenden
und schlitzte ihm den Bauch auf . Sofort begann ein allgemeiner
Mefferkampf beider Parteien in jener türkischen Manier , bei welcher
mit ihierischem Geheul wild umhergestochen wird. Die Wache ent¬
wirrte den Knäul der Kämpfenden, die Alle schwer oder leicht ver¬
wundet waren. Zwei Verwundungen find unbedingt tödtlich.

Nachschrift .
st Berlin , 10 . Febr . Es verlautet , es sei die Formation

der gesammteu Reich sarmee im Zuge . Für das künf¬
tige dreizehnte Armeekorps sind die württembergischen
und hessischen Truppen in Aussicht genommen.

st Wien , 10 . Febr . Der Reichsrath ist auf den 20 .
Februar einberufen . '

st Paris , 7 . Febr . Die Stadt ist ruhig . Die Notb
ist noch immer eine sehr große . — Das „Journal officiel"
schreibt : Gegenüber der Anschuldigung Gambetta 's , wonach
der Abschluß des Waffenstillstandes für die Ostarmee
verderblich geworden wäre , beweise eine einfache Zusam¬
menstellung der betreffenden Daten , wie vollkommen unbe¬
gründet diese Behauptung sei. — Picard und Jules
Favre haben die Kandidatur für die Nationalversamm¬
lung angenommen . — Aus den Provinzen treffen zahl¬
reiche Briefe in Paris ein. — Am 4. und 5- kamen 227
Waggons mit Lebensmitteln an .

st Paris , 8 . Febr . Die Wahlen haben unter voll¬
kommener Rübe der Bevölkerung stattgefunden . Das Re¬
sultat wird morgen publizirt werden. General Chanzy
ist hier cingetroffen .

st Lille , 9 . Febr . Dem „Propagateur " zufolge ergibt
das bisherige Wahlresultat im Nord - Departe¬
ment etwa 150,000 Stimmen für die monarchische und
50,000 für die republikanische Liste . In Cambrai ,
Dünkirchen , Douai , ValencienncS , Pas de
Calais große monarchische Majorität . Das Landvolk
hat sich zahlreich an den Wahlen betheiligt .

st Lille , 8 . Febr . Die Stadt ist ruhig . Die Feststel¬
lung des Wahlresultates wird die Nacht hindurch
währen . Aus der Provinz ist noch kein Resultat bekannt .

st Bordeaux , 8 . Febr . Gambetta hat bei seinem
Rücktritt ein Schreiben an alle Präfekten und Unterprä -
fekten gerichtet, worin er dieselben auffordert , die Wahlen
so viel als möglich zu fördern ; sie würden hierdurch der
Republik den höchsten Dienst erweisen. — Bourbaki ist
vollständig außer Gefahr , seine Wunde am Kopf beginnt
langsam zu heilen. — Etienne Arago soll mit einer
Mission nach Italien betraut werden.

st Bordeaux , 8 Febr . Die Wahlen zur National -
ver ammlung vollziehen sich unter zahlreicher̂ Betheiligung :
die Stadt ist völlig ruhig . General Cre

'
mer ist hier

eingetroffen .
st Brüssel , 10 . Febr . Aus Lyon , 5 . d., wird gemel¬

det : Zwischen Klubbisten und Nationalgarden haben Zu¬
sammenstöße stattgefunden . Die Ordnung wurde bald
wieder hergestellt ; einige Verhaftungen wurden vorge¬
nommen .

st Florenz , 9 . Febr . Die Deputirtenkammer
genehmigte den Artikel der Garantievorlage , welcher dem
Papste eine Dotation gewährt .

st Florenz , 9. Febr . General Husseym , welcher mit
einer besonderen Mission von Seiten des Bey von Tunis
bei der italienischen Regierung betraut wurde, ist heute in
Cagliari gelandet und nach Florenz weitergereist .

st London , 10 . Febr . Die Munizipalität zeichnete
2000 Pf . St . zur Unterstützung von Paris . Der Lord -
Mayor theilte mit , der Nothstand dauere in Paris fort .

st Washington , 8 . Febr . Der Präsident sandte dem
Kongreß eine Botschaft zu , worin empfohlen wird , Ange¬
sichts der wachsenden Macht und Bedeutung Deutschlands
Berlin zu einer Mission ersten Range « zu erheben

Frankfurt . 10 . Febr. , Nachm . Oeßerr . Kreditaktien 241 ,
StaatSbahn - Aktien 359^ , Silberreute 55 /̂z, 1860r Loose 77^ , Ame¬
rikaner 95str , Lombarden 175.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

K» B .703 . Karlsruhe . Frcun -
den und Bekannten theilen wir die

H schmerzliche Nachricht mit , daß unser
lieber Bruder und Schwager ,

Eduard Fallenstein ,
einjähriger Freiwilliger im 7 . west-

phalischsn Infanterieregiment Nr . 56 , nach¬
dem er die Gefechte bei La Chartre am 8.
Januar glücklich bestanden , am 9 . Januar
an einem Hirnschlag Plötzlich gestorben ist.

Karlsruhe , den 9 . Februar 1871 .
Elisabeth Jolly , geb. Fal¬

lenstein .
Iba Baumgarten , geb . Fal¬

le nst ein .
StaatSministcr Or. Jolly .
Professor Or . Baumgarten .

» V .700 . Weiler . Verwandten ,
und Bekannten gebe ich die

traurige Nachricht , daß unser lieber
» Gatte , Vater , Schwiegervater und

Großvater ,
Johannes Friederich ,

heute Morgen 8 bbhr in Folge eines Schlag¬
anfalles in einem Alter von 65 Jahren
Plötzlich und unerwartet gestorben ist.

Mit der Bitte um stille Theilnahme ,
Weiler , den 9 . Februar 1871 ,

Namens der Hinterbliebenen :
M . Friederich , NechtSprakt.

Aufforderung .
Veranlaßt durch die Städte Lahr und Offenburg,

welchr eine rein badische Ehrengabe für den hclden -
müthigen General vou Werder erstreben , und deßhald

das einheitliche Zusammenwirken der badischen Sam¬
melorte wünsche » , erlaube ich mir , an die übrigenStädte , welche ein Vorgehen in diesem Sinne für ge¬
eignet halten , das ergebenste Ersuchen zu richten , ihre
Ansicht in dieser Angelegenheit bald gefällig eingehendmir kund zu geben .

Karlsruhe , den 9 . Februar 1871.
Oberbürgermeister

Lauter .

Danksagung .
Nach meinem Austritt aus dem allen Seminar -

lazareth fühle ich mich veranlaßt , meinen herzlichsten
Dank für die dort von Fräulein Mayerhuber er¬
haltene gute und freundliche Pflege auszuiprechen .

s . W . Nickel , Soldat .
V .687. 1 . Basel .

Offene Lehrerffelle.
An der Realschule in Bafel wird auf kommenden ^

Mai die Stelle eine « Zeichnungslehrers frei mit einem

Pensum von 20 wöchentlichen Stunden ; Elementart¬
zeichnen , Freihandzeichnen und geometrische « Zeichnen
bei Schülern von 11 —14 Jahren .

Durch Uebernahmc anderer Schulfächer könnte die
wöchentliche Stundenzahl auf 26 — 28 vermehrt wer-

Anmeldungen bis Ende Februar , sowie weitere An¬
fragen richte man gefälligst

Frey , Rektor der Realschule.8320 . Münsterplatz 18, Laset .

längst gezogener Loose sind noch immer unerhobenGegen 1. württt oder fremde Kreuzermarken sendeA . Daun rn Stuttgart die neueste VerloosungSliste über alle bis 1 . Januar - 871 gezogenen Serien
lcose nebst Verloosungskal-nder für 1871 Jeder « «-, ,
franko zu. Derselbe sieht auch Loose rc . in allen früheren Ziehungen s 3 kr . per Stück nach . T .904 . 4.



L . W -i . 1 .

von

Pfor ^ Heimer Gok - rvaaren
und anderen ^ der dorttgen Industrie angehörigen Gegenständen,

sämmtlich bestehend auö

freiwilligen Gaben
- er Fabrikanten daselbst.

^ um Dellen - er deutschen Invaliden - Stiftung .
Genehmigt durch Erlaß Großherzoglich badischen Ministeriums des Innern vom 31 . Jnruar d. I ., Nr. 1391.

Preis eines Looses AK Kreuzer Süddeutsche Wahrung — IO Sgr .
Die unentgeltliche Leitung des ganzen Unternehmens wird von einem aus der Mitte der beitragenden Fabrikanten gewählten Comitee besorgt.

Die Ziehung findet am I . Juni d. Z . unter amtlicher Aufficht statt. — Das vollständige Gewinn-Verzeichniß ist amtlich deponirt.

Zahl der Gewinne : Fünf Hundert , im Werthe von 10,697 fl. 33 kr. südd. Währung ,
._ »nd zwar in nachstebender Reibeniolae : _

Gewinn -Nr . > Wer ly .
> fl . I kr . Gewinn - Nr .

We ,
fl -

th .
kr.

1 1 Latckivi »« Ibvmt l^ srrrr « *) , Emailaemä '.de mit Diamanten und 69 1 goldene« Armband , schwarz Email mit Perlen . 40 —
großen, echlen Perlen . 350 - ' 70 1 goldme« Armband . Glanz , Charnine gravi « . 39 —

2 1 A« wvi »v matt mit Email uns Diamanten . 255 — 71 1 Collier von Corallm . 3Ü —
3 1 Svwvsv matt mit Smaragd und Peilen . 200 — 72 1 goldene Demi- Parure , Glanz und malt , Email und Perlen . 38 —
4 1 » « Ickenvn ^ rinbsuel , malt mit 10 großen , feinen Perlen . . . 200 — 73 1 goldene Broche, Phowpraphle mit Springdeckel . . . 40 —
S 1 « « nvlivl aus einer Koralle geschnitten , mit großer feiner Perle , 74 1 goldene Westenkitte, Glanz mit Petschaft . 36 30

seliencs Prachtstück . 200 — 75 1 goldene « Collier. Glanz. Emailaofsatz. Bouquet und Perlm . 36 —
k 1 ztzylckviivr Lin » mit einem Brillant 7a . 180 — 76 1 goldenes Medaillon , matt , mit Glan,platte , Ametyst und Perlen . . . 36 —
7 1 » « lelvnv » SnIÜer mit feinem Medaillon , mit Perlenstcrn . . . . 180 — 77 1 goldme Broche, Glanz und guillochirl, gefärbte Hand - und Springdeckel . . 36 —
8 1 goldene Dcmi-Parure , Bouquet zum Springen mit Photographie , in Rubin 78 1 goldener Ring , Brillante » und Rubin . 36 —

und Perlen . 150 — 79 1 golden« Demi - Parure . Glanz und matt , gefärbte« Bouquet nut Perlm . 36 —
9 1 goldene Hervenkeite, massiv, gefärbt, mit Medaillon . Kinkel und Schlüssel 150 — 80 1 goldenes Armband , Glanz und matt , Email und Perle « . 35 —

10 1 goldener Ring , . Genfer Kreuz' von Rubinen in Dismantfeld . . . . 150 — 8l 1 goldene« Medaillon , Glanz , Emailgemälde : . Schwan " . 35
11 1 goldene Parure , Glanz mit Smaragd , Armband und Broche i> Medaillon 130 — 82 1 goldene Demi -Parure , Glanz und matt , Perlen . 35
12 1 goldene Parure mit Rubinen und Perlen . 120 — 83 1 golden !« Medaillon , Glanz und matt , Rubinen . 33 —
13 1 goldene Demi-Parure , Glanz mit malt , Camee und Perlen . 120 — 84 1 goldene Broche, matt , . Schwan "

, mit Perlen . 33 —
14 1 goldene Parure , Glanz und matt , Email , Smaragd und Perlen , Broche 85 1 goldene Nadel , Smaragd und Brillanten . 33 —

— 86 1 goldme« Medaillon , matt , . Leier und Schwert " . 33 —
15 1 goldene Herrenkette, Glanz , mit Petschaft und Kuebelschlüssel . . . . 110 — 87 1 goldene« Medaillon , matt , mit Perlen . 33 —
16 1 goldene Parure , Glanz und matt , Email und Perlen . 100 — 88 1 goldenes Medaillon , Glanz , Stern für 7 Bilder . . 33 —
17 1 Tascheaterzerol in Gold mit Pulocrhorn , Kugelzang- und Munition . . 100 — 89 1 goldme Dcmi-Parure , matt , mit Perlm . . 32 —
13 1 goldene Parure , Glanz und malt , mit Email und -Perlen . 95 — 90 1 goldme Demi -Parure , Glanz und matt , Email und Perlen . 30 —
19 1 goldene Parure , Glanz und Email , mit großen Perlen . 90 — 91 1 goldene Demi - Parure , Glanz , blau Email und Perlen . 30 —
20 1 goldene Broche , römische Camee, . Die Wacht am Rhein "

, mit Diamanten 92 1 goldene Demi-Parure , Glanz und matt , mit Stemm k Medaillon . . . 30 —
und Perlen . 90 — 93 1 goldene Demi-Parure , Glanz und matt , Email und Perlen . . . . . 30 —

21 1 goldene Parure , Glanz , blau Email mit Perlen . 85 — 94 1 goldme Demi-Parure , desgleichen , . 30 —
22 1 goldene Demi-Parnre , Emailgemäld « mit Perlen . 85 — 95 1 goldener Ring , Lyra in Brillant «nd Rubin . 30 —
23 1 goldene Demi -Parur «, matt mit römischen Camee '« . . . . . . . 80 — 96 1 Corall - Collier mit Corallkreuz und Photographie darin . 30 —
24 1 goldene Parure mit türkisblauer und schwarzer Email . 75 - - 97 1 goldene « Medaillon , matt mit Bouquet . 30 —

' 25 1 goldene Demi - Parure , Glanz und matt , Email , Amelyste und Perlen . . 75 — 98 1 goldenes Medaillon , matt , Email und Perlm . 30 —
26 1 goldene Broche , rosa Came mit Perlen . 75 — 99 1 goldene« Medaillon , matt , mit Perlen „Deutscher Kaiser " . 30 —
27 1 goldene« Medaillon , Blumen - Guirlande , Rubin und Perlm . . . . . 75 — 100 1 goldene« Medaillon , matt mit Perlen . Kronprinz von Preußen " . . . 30 —
28 1 goldene Denii -Parure , Glanz und malt , Email und Perlm . 70 — 101 1 goldene Broche , matt . Glanz , Perlen . 30 —
29 1 goldene Demi -Parure , ebmsö . 70 — 102 1 goldenes Kreuz, Glanz und matt , Email und Perlen . 30 —
30 1 goldenes Medaillon , matt , mit Onyr ; Aufsatz von Perlen und Türkisen 70 — 103 1 goldene Broche, matt , mit römischer Camee . 28 —
31 1 Broche , weiß, Carneol mit mattem Bouquet , . Genfer Kreuz' in Rubinen 104 1 28 —

und Perlen . 70 — 105 1 goldene Demi - Parure , Glanz und matt , Email und Perlm . 28 —
32 1 goldene Parure , Glanz , schwarze Email und Perlen . 65 — 106 1 goldene Demi- Parure , Glanz , matt und Email . 28 —
33 1 goldener Ring , Wappenschild, Brillanten , Rubin und Perlen . . . . 65 107 1 goldene Demi - Parure , Glanz und matt , mit Perlen . 28 —
34 1 goldene Demi -Parure , Glanz und malt , 25 echte Perlen . 65 108 1 goldener Siegelring mit Onyr . 30 —
35 1 goldene Westenkette , Glanz mit Petschaft . . 65 109 1 goldene« Collier, Email -Aufsatz mit Perlm . 27 —
36 1 goldener Armband , matt . . . 60 _ 110 1 goldene « Medaillon , matt , echte Camöe . 27 —
37 1 goldenes Medaillon , echte Camee- dure . 58 — 111 1 goldene« Medaillon , matt und Glanz , mit Bouquet . 27 —-
38 1 goldenes Collier, matt , mit Medaillon . 57 _ 112 1 goldene« Medaillon matt , Türkise und Perlen . 27 —
39 1 goldene« Collier, matt , mit Medaillon . 55 — 113 1 goldene Broche, Glanz , Email -Käfer ä Medaillon . 27 —
40 1 goldene Broche, Glanz und matt , für Photographie . 55 — 114 1 goldene Demi -Parure , Glanz mit Email . 27 —
41 1 goldene Demi - Parure . matt , mir Rubin und Perlen . . 55 — 115 1 goldene Demi -Parure , desgleichen . 27 —
42 1 goldene Weftenkette , matt , mit Quasten . 55 — 116 1 goldene Demi -Parure , Glanz und matt , echte Perlm . . . . . . . 27 —
43 1 goldene Broche, Glanz u. matt , mit Vogel u. echten Perlen , für Photographie 54 —» 117 1 qoloene« Armband , Glanz und schwarz Email . 27 —
44 1 Ankeruhr, Savonctte , Gehäuse in 18karat . Double auf Silber . . . . 54 _ 113 1 goldenes Medaillon , Glanz und Sternform , guilloihirt , für 6 Bilder ein-
45 t goldenes Kreuz, Glanz , Rubinkreuz in Perle » . . . 54 — gerichtet . 26
4L 1 goldenes Armband . Glanz , schwarze Email mit Perlen . 52 30 119 1 goldene » Medaillon , Glanz , guillochirt, zu 5 Bildern . 26 —
47 1 goldene« Medaillon , Glanz , Gemälde : „ Der deutsche Kaiser '

, gefärbte 120 1 goldene « Medaillon , Glanz , matte Guirlande »nd Perlm . . . . . . 25 —
Guirlande und Krone mit Perlm . 52 _ ! 121 1 qsldene« Medaillon , matt mit Glanzornammt . 25 —

48 1 goldenes Medaillon , matt , mit Camee . 52 — 122 1 goldene Demi- Parure , Glanz , schwarz Onyr und 13 Perlm . 25 —
49 1 goldene Demi - Parure , matt , mit Schwarz und Onyr . 50 — 123 1 goldene Demi -Parure , matt und Glänz , Onyr . 25 —
50 1 goldene Demi- Parure , Glanz und matt , Email und 5 Diamanten . . . 50 — 124 1 goldene Broche , Glanz , Email und Türkise . 25 —
51 1 goldene Demi -Parure , Glanz , Lava, EngelSkvpf . 50 125 1 goldene Broche, Glanz , mit Eorall -Ast . 25 —
52 1 goldene Demi -Parure , Glanz und matt mit Perlen . 50 _ 126 1 aoldme Broche. Glanz und Email , Onyr und Perlen . 25 —
53 1 goldene Broche , feines Emailqemälde mit Pcrlen . 50 _ 483 1 silbernes Besteck, bestehend au « Messer, Gabel und Lössel, Fadwarbeit , in54 1 goldene« Medaillon , gefärbt mit Guirlanden , . Eiserne« Kreuz" . . . . 50 _ 30 —
55 1 goldene, lange , matte Halskette . 70 — 484 1 Thee- Scrvice von China -Silber , bestehend au« 1 cis. Thcebrrtt, 1 Thee-,56 1 goldene Demi- Parure , matt , Bouquet mit Perlen . 48 _ 1 Rahmkanne und 1 Zuckerteller . 5057 1 goldene Demi - Parure , Glanz und matt , mit Email , Cabochons und Perlm 48 — 485 1 Thee - Service von China - Silber . 3558 1 goldene Dcmi-Parure , Glanz und matt , mit Perlen . 45 _ 12k—183 > ferner :59 1 lange, goldene Panzerkette . . . 42 15 inclusiv- I 58 diverse Gewinne im Werthe von fl . 24 . — bi« . 1560 1 goldme Demi -Parure , Glanz und matt , Email und Perlen . 42 und ferner «61 1 goldene Demi-Parure , matt , mit Quasten . 42 486 j62 1 goldene« Armband , Ketlenart . . 42 184 — 255 j63 1 goldene« Armband , matt , mit 1 Eoralle . 42 und 487

'
j 73 diverse Gewinne im Werthe von fl . 14. — bi« . . . . . . . . . 9 —

64 1 goldener Ring . Opal , mit Brillanten und Rubin , Krone . . . . . . 40 256—355 165 1 goldene Westenkelle, malt , mit Quaste und Knebel . . . . . . . . 40 _ und s 107 diverse Gewinn « im Werthe von fl. 8. 45 bi« . 566 1 goldme Westmkette, matt , englische Fapon , mit Knebel . 40 488 - 494 l67 1 goldene« Medaillon , Glanz , mit matter Einfassung , Gemälde : . Deutscher 356 - 446 1Kaiser" . . 40 — und s 94 diverse Gewinne im Werthe von fl. 4. 48 bi« . 2 4268 1 goldenes Medaillon , ebenso, Gemälde : . Kronprinz Friedrich Wilhelm . . 40 — 495 — 497 1
447- 482 >») Unter einer rst ein vollständiger Damenschmuck mit Armband »u vergeben , während und s 39 diverse Gewinne im Werth « von fl. 2 . 30 bi« . 1 45ant ein Damenlchmuck ohne Armband bezeichnet wird . > 498 - 500 j

ll'vtLl : s «v Gewinne im Werthe von 16,897 ff. SS kr.
ÄiMt» Sämmtli che Goldwaaren, insoweit sie sich dazu eignen , befinden sich in eleganten Etuis.

Eine öffentliche AuSffellrrnq sämmtticher Gewinne
wird dahier stattfinden und Näheres darüber in den gelesensten Blättern Badens und Württembergs bekannt gemacht werden .

Loose zn 35 kr. oder 10 Sgr. das Stück sind zu haben bei Ott « LUvvKvr, kuMaMmiA inund wollm sich Diejenigen , welche geneigt sind , den Verkauf in den einzelnen Städten zu übernehmen , an obige Firma wenden , worauf umgehend die Miltheilung der Bezugsbedingungen rc. erfolgen wird.Pforzheim , den 10 . Februar 1871 .
Das Berloosrmgs Comitee .

Christ . Becker. C. Dillenius . 8 . Fießler . C . E . Rohreck. Ferd . Tobt . W . Wild . F . Zerrenner .
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